
LAATZEN

Albert-Einstein-Schule will
vier iPad-Klassen einführen

Interesse der Eltern war riesengroß / Versuchsphase läuft bereits / Der nächste
fünfte Jahrgang bekommt Tablets – Schulbücher bleiben aber erhalten

dann richtig gut machen.“
Einsetzen ließen sich die iPads

aus Sicht Hildebrandts nicht nur in
naheliegenden Fächern wie Mathe-
matik. So gebe es schon jetzt eine
Reihe von Werkzeugen und Mate-
rial für alle Fächer – vom Vokabel-
programm für den Englischunter-
richt bis zur App zum Erstellen von
Lückentexten in Bio oder Geschich-
te. „Ein Vorteil ist auch, dass die
Schüler Lernvideos oder Präsenta-
tionen im eigenen Tempo durchge-
hen können.“

Die Schüler der 9G4 sind nach
der bislang zweiten Stunde im iPad-
Raum begeistert. „Es ist einfacher,
weil man es visuell vor sich hat“,
sagt Jasper, während er seine Skiz-
ze zur Strahlensatz-Aufgabe zeich-
net. Er vermisse allerdings spezielle
Apple-Pens,mitdenensichgenauer
zeichnen lasse. „Und man kann an
der Tafel zeigen, was man gemacht
hat“, ergänzt Thong. Minuten spä-
ter erläutert sein Mitschüler Paul
dann tatsächlich allen die Lösung
der Aufgabe: Mithilfe des soge-
nannten Classroom Managers hat
Hildebrandtmit seinemLehrer-iPad
alle Geräte gesperrt und dann Pauls
iPad freigegeben, sodass dessen Lö-
sung auf der Leinwand zu sehen ist.

Mit solchen Lehrer-Apps lässt
sich auch nachvollziehen, wie die
Schüler bei ihren Aufgaben voran-
kommen. Hildebrandt kann jeder-
zeit den Bildschirm jedes Schülers
auf seinem Lehrer-iPad anzeigen
lassen. „Wenn ich keine Verände-
rung sehe, kann ich Hilfestellung
geben.“

Für Augustin sind die Geräte ein
Unterrichtsmittel, an dem die Schu-
len bald nicht mehr vorbeikommen.
„Das als Werkzeug liegen zu lassen
in einer Zeit, die von der Digitalisie-
rung geprägt ist, halte ich für sträf-
lich“, sagt er. „Die Schüler stehen
vor einem Arbeitsleben, in dem
elektronische Geräte eine große
Rolle spielen.“

Region
informiert

zur Vorsorge
Laatzen-Mitte. Wer heute selbst-
ständig lebt, kann mehr oder we-
niger plötzlich auf fremde Hilfe
angewiesen sein: wegen eines
Unfalls, einer Krankheit oder
seelischen Krise. Um für den Fall
der Fälle vorbereitet zu sein, soll-
te vorab geklärt werden, wer
dann die Befugnis hat, um als
rechtlicher Vertreter Dokumente
zu unterschreiben oder Rech-
nungen zu begleichen. Auch
EntscheidungenzurGesundheit,
zum Vermögen, den Wohnort
und die Lebensqualität betref-
fend sollten rechtzeitig bespro-
chen werden. Um Menschen bei
diesem Schritt zu unterstützen,
bietet die Betreuungsstelle der
RegionHannover fürDienstag,4.
Juni, von 15 bis 17 Uhr im Stadt-
haus am Marktplatz 2 eine kos-
tenlose Sprechstunde an.

Informiert wird über die pri-
vatrechtliche Vorsorge durch
Vollmachtserteilung und über
Betreuungsverfügungen. Eine
Anmeldung für die Einzelge-
spräche ist nicht erforderlich,
doch sollten sich Interessenten
auf mögliche Wartezeiten ein-
stellen.

Weitere Beratungstermine in
Laatzen sind für den 3. Septem-
ber und 3. Dezember im Stadt-
haus geplant – jeweils von 15 bis
17 Uhr. Informationen gibt es
auch unter Telefon (0511)
61623540. akö

IN KÜRZE

Gottesdienst ist
schon um 10 Uhr
Alt-Laatzen. Die Immanuelge-
meinde weist auf einen Fehler in
der Kirchenzeitung „Zeiten und
Zeichen hin“: Der morgige Gottes-
dienst in der Kirche an der Eich-
straße 28 beginnt wie üblich um
10 Uhr und nicht erst am Abend
wie fälschlicherweise angekün-
digt. Einen 18-Uhr-Gottesdienst
gibt es erst wieder am Sonntag,
23. Juni. akö

TSV-Gruppe wandert
im Burgdorfer Holz
Ingeln-Oesselse. Ins Burgdorfer
Holz zieht es morgen die Wande-
rer des TSV Ingeln-Oesselse. Aus-
gangspunkt der beiden ausge-
arbeiteten Wanderstrecken über
13,6 beziehungsweise acht Kilome-
ter ist das Freilichtmuseum Natur-
freundehaus Grafhorn, in dem
Fundstücke aus der Eisenzeit be-
sichtigt werden können. Rucksack-
verpflegung wird empfohlen. Zur
Bildung von Fahrgemeinschaften
treffen sich die Wanderer um 9 Uhr
am Sportplatz in Ingeln-Oesselse.
Gäste sind willkommen. rks

Zahl der
Arbeitslosen

steigt an
Laatzen/Hemmingen/Pattensen.
Auf den Arbeitsmarkt bezogen
war der Mai in Laatzen alles an-
dere als ein Wonnemonat. Die
Zahl der Arbeitslosen im Stadtge-
biet stieg um 63 auf 1505, die
Arbeitslosenquote von 6,7 auf 6,9
Prozent. Besser lief es in den
Nachbarkommunen Hemmin-
gen und Pattensen, die ebenfalls
zum Agenturbezirk Laatzen ge-
hören: In Pattensen stieg die
Arbeitslosenzahl nur um drei auf
265, in Hemmingen sank sie um
vier auf 399.

Insgesamt kam der Agentur-
bezirk auf eine Arbeitslosenquo-
te von 5,5 Prozent – 0,1 Prozent
mehr als im April. Trotz des An-
stiegs sind die Zahlen weiterhin
besseralsnochvoreinemJahr,als
die Quote noch 5,8 Prozent be-
trug. Unterm Strich waren Ende
Mai in Laatzen, Hemmingen und
Pattensen 2169 Menschen
arbeitslos gemeldet. Der Anstieg
liegt imregionalenTrend:Soklet-
terte die Arbeitslosenquote in der
Region Hannover im Mai von 6,3
auf 6,5 Prozent.

Leicht positiv ist die Situation
auf dem Stellenmarkt: Der Be-
stand im Agenturbezirk stieg um
19auf625.Besondersgefragtsind
weiterhin ausgebildete Fachkräf-
te, wie David Rönisch, Geschäfts-
führer der Arbeitsagentur Han-
nover, betont: „Eine Ausbildung
ist daher die wichtigste Grundla-
ge für das Berufsleben.“ jd

Lehrer Daniel Hildebrandt geht mit den Schülern ihre Fragen durch, die sie zum iPad haben. FOTOS: JOHANNES DORNDORF

Christian Augustin erläutert. Das
Interesse der Eltern sei bei der An-
meldung so groß gewesen, dass es
im Gymnasialzweig nun zwei iPad-
Klassen statt der geplanten einen
geben wird.

Die Schulbücher würden dabei
keineswegs komplett durch digitale
Medien ersetzt, auch die Tafel wür-
de nicht abgeschafft. „Das Tablet
soll ein zusätzliches Werkzeug
sein“, sagt Augustin – nicht für jede
Stunde, sondern nur dann, wenn
sich der Einsatz lohnt. Und: Zwar
werde bis zum nächsten Schuljahr
jeder Klassenraum mit einem Bea-
mer oder einem Bildschirm ausge-
stattet; die klassischen Schultafeln
blieben jedochstehen–auchfürden
Fall, dass die Technik versagt.

Eine solche Panne gibt es an die-
sem Tag in der 9G4. Als Hildebrandt
den Schülern bei der letzten Aufga-
be Bilddateien mit Aufgaben auf die
iPads übertragen will, bleibt die
Hälfte der Klasse außen vor. Später
stellt sich heraus: Ein Blitzschlag ein
paar Tage zuvor hatte das WLAN im
hinteren Klassenraum so verlang-
samt, dass die Dateien zu lange
brauchen. „Ich hätte sie schon zu
Beginn der Stunde übertragen müs-
sen“, sagt Hildebrandt später. Wie-
der eine Erfahrung.

Einführung erfolgt schrittweise
Solcher Startschwierigkeiten ist
sich auch Augustin bewusst. Des-
halb gehe die Schule bewusst den
Weg der schrittweisen Einführung,
statt ein fertiges Konzept flächende-
ckend einzuführen. „Es muss
gleichzeitig laufen. Wir müssen ers-
te Erfahrungen sammeln und es

aufdenTabletsverschieben,drehen
und vergrößern. „Die Präsentation
könnte ich auch am PC oder Com-
puter machen“, sagt Hildebrandt
später in der Nachbesprechung der
Stunde.„Aberdaranweiterarbeiten
kann ich auf einem normalen Blatt
Papier so nicht.“

Vier iPad-Klassen geplant
Den iPad-Raum hat die AES zu Be-
ginn des Schuljahres eingerichtet,
zeitgleich mit zwei Gerätesets für
die Sprachlernklassen. Die Investi-
tion istderEinstieg ineinneuesdigi-
tales Lernen, das die Schule in den
nächsten Jahren ausweiten will. Im
August werden zunächst vier iPad-
Klassen als Pilotprojekt im neuen
Jahrgang 5 starten – zwei im Gym-
nasium sowie je eine im Real- und
Hauptschulzweig, wie Schulleiter

Laatzen-Mitte. Eigentlich ist das
Starren auf den Bildschirm an der
Albert-Einstein-Schule (AES) ver-
pönt: Seit Schuljahresbeginn sollen
die Schüler Handys und andere
elektronische Geräte nicht mehr
während der Unterrichtszeit benut-
zen. An diesem Montag herrscht in
der Klasse 9G4 jedoch der Ausnah-
mezustand: Jeder Schüler hat ein
iPad in der Hand, zeichnet darauf
Skizzen, verschiebt Dreiecke – ganz
offiziell im Unterricht.

Lehrer Daniel Hildebrandt hat
den iPad-Raum der Schule für seine
Mathe-Doppelstunde ausgewählt.
„Es geht heute um den Strahlen-
satz“, kündigt er an. Das Prinzip las-
sesichmitTablet-Computerngutvi-
sualisieren – mit mehr Möglichkei-
ten als im klassischen Unterricht.
Ausgangspunkt sind zwei leicht
verschobene Bilder eines Elefanten.
Die Schüler schauen sich die Auf-
nahmen so an, dass jedes Auge nur
eine sehen kann – getrennt durch
einen Spiegel. Der 3-D-Effekt sorgt
für den ersten Aha-Moment der
Stunde: Weil die Fotos von zwei
unterschiedlichen Orten aufgenom-
men wurden, entstehe im Kopf ein
räumliches Bild wie im Kino, erläu-
tert Hildebrandt.

Im Lauf der Stunde setzen die
Schüler den eigenen Augenabstand
mit den Abweichungen im Stereo-
bild so in Beziehung, dass sich Ent-
fernungen mithilfe des Strahlensat-
zes errechnen lassen. Geometrisch
lässt sichdiesmit sogenanntenÄhn-
lichkeitsfeldern veranschaulichen –
kleinen Dreiecken, die die Schüler

Von Johannes Dorndorf

Jeder Schüler erhält ein iPad

Im Schuljahr 2019/
2020 will die Albert-
Einstein-Schule (AES)
als erste Laatzener
Schule iPad-Klassen
einführen. Dabei setzt
die AES vollständig auf
Apple-Geräte, die aus
Sicht der Schulleitung
Vorteile bei der Soft-
ware bieten. „Wenn die
iPads im Schulnetz sind,
schalten sie in den
Schulmodus“, sagt
Schulleiter Christian Au-
gustin. Mit dieser Tech-
nik könnten die Lehrer

steuern, welche Pro-
gramme und Seiten ge-
öffnet werden können
und welche nicht. „Wir
werden mit Sicherheit
nicht erlauben, dass die
Schüler in den Pausen
mit den Geräten spie-
len.“ Noch geklärt wer-
den müsse die Frage, ob
und wie die Geräte in
Freistunden zum Lernen
genutzt werden. Wer
sich für eine iPad-Klasse
anmeldet, schafft sich
ein eigenes Gerät an
oder least eins. Einzig

die Hauptschulklasse
bekommt Schulgeräte.
Die Anschaffung kostet
laut Augustin rund 500
Euro, das Mieten eines
Geräts 14 Euro im Monat
– inklusive Hülle, Tasta-
tur und einer Versiche-
rung gegen Verlust,
Diebstahl und Beschädi-
gung. Dafür entfalle
später die Anschaffung
des grafikfähigen Ta-
schenrechners für etwa
180 bis 200 Euro. Er
wird von einer Gratis-
App ersetzt. jd

Die Lösung zur Strahlensatz-Aufgabe von Schüler Paul wirft der Lehrer auf
eine Leinwand und erklärt sie dann.

Bei der Strahlensatz-Aufgabe geht es
darum, eine Skizze zu zeichnen und
die Lösung zu errechnen.

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind
keine redaktionelle Meinungsäußerung.
Damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men, müssenwir Leserbriefe gelegentlich
kürzen. Bei allen Einsendungen bitten wir
um Angabe der vollständigen Absender-
adresse.

Das hätte Erich
Panitz nicht gewollt
Zum Bericht „Kreuzungschaos be-
schäftigt jetzt auch die Politik“
vom 18. Mai:
Als Laatzener Bürger stelle ich
Herrn Stuckenberg die Frage,
warum sich die Spitzen von
Kommunalverwaltung und Poli-
tik nicht früher um die Detailpla-
nung gekümmert haben. Als
Autofahrer stelle ich fest, dass
die Anmerkung von Herrn Stu-
ckenberg richtig ist. Ich selbst
stand mit meinen Wagen als
Letzter in der Schlange in Höhe
des Pflegeheims, die Rechtsab-
biegerspur Richtung Osten war
autofrei. Beim Erreichen der
Ampel sprang diese auf Rot um,
zweispurig wäre der Verkehrs-
fluss reibungsloser.

Des Weiteren ist die neue, nur
einspurige Fahrbahn der Wülfe-
roder Straße von Westen her ein
Autostopper. Zwischen 7.30 und
8 Uhr und in der Mittagszeit ist
der Fußgängerüberweg über die
Erich-Panitz-Straße stark von
Schülern frequentiert, die ersten
drei Rechtsabbieger müssen
lange warten und versperren
dem dahinterstehenden Gera-
deausverkehr sowie den Links-
abbiegenden die Vorbeifahrt.
Der frühere, reibungslos funk-
tionierende Verkehrsfluss in
Laatzen wird langsam aber si-
cher zum Stop-and-go-Verkehr
(siehe beginnende Diskussion
um Tempo 30 auf der Hildes-
heimer Straße). Das hätte Herr
Panitz bestimmt nicht gewollt.

Die dadurch entstehende hö-
here CO2-Verschmutzung
scheint die Verkehrsplaner nicht
zu interessieren; die im Kreu-
zungsbereich wohnenden Bür-
ger müssen darunter leiden. Als
aktiver Radfahrer stelle ich fest,
dass die Überquerung der Erich-
Panitz-Straße auf dem Zebra-
streifen sicherer war als die jetzt
vorgeschriebene Verkehrsfüh-
rung.
JürgenGielsdorf, Grasdorf

LESERBRIEF Ausschuss
tagt am
Montag

Laatzen-Mitte. Der Ausschuss für
Wirtschaft und Vermögen
kommt am Montag, 3. Juni, um
18 Uhr zusammen, um vorrangig
über die Jahresabschlüsse ver-
schiedenerGesellschaften zu be-
raten und abzustimmen, an
denen die Stadt Laatzen beteiligt
ist. Neben denen für die Netzge-
sellschaft Laatzen, die Netzver-
waltungsgesellschaft und die
Aqualaatzium Freizeit GmbH,
jenen für die beiden Gasnetzge-
sellschaften Laatzen-Nord und
Laatzen-Süd sowie die Gesell-
schaft für Verkehrsförderung
geht es auch um den Jahresab-
schluss fürdieKSGHannover.Zu
Beginn der Sitzung im Rathaus-
raum 503 haben Einwohner Ge-
legenheit, Fragen zu stellen. akö
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